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152 Martha Zulli

auf eine tückische, schmale Brücke zu stellen!
Klaus, du bist ein Genie!"

Asta sah nicht hin. Sie saß mit dem
Kinde im Winkel und würgte an einer auf-
steigenden Bitterkeit. Trotz, Haß, Rache
stritten sich in ihr, ohne daß sie gewußt
hätte warum. Ja, ohne daß sie sich deut-
lich klar wurde, welche Gefühle sie eigent-
lich beherrschten.

Das Kind zog ihr den Schildpattkamm
aus den Haaren, um sich selber damit zu
schmücken. Sie wehrte ihm nicht. Eine
Flechte löste sich, und Gerta zupfte und
zerrte daran, bis die Haare offen herab-
hingen.

Klaus Gerber sprach nicht mehr. Seine
glühenden Augen hängten sich wild und
hungrig an das hingekauerte Weib. Das
Kind tanzte und jubelte.

- Die Dirne.

„O, meine schöne Mama, meine
schöne, schöne Mama!" Verzückt wühlte
es in der roten, knisternden Flut.

„Wer Gerti," schalt Papa, „du tust
Mama ja weh!"

Asta schrak zusammen. Flüchtig steckte

sie die Haare auf und erhob sich.

„Verzeihen Sie!" sprach sie leise und
schaute lächelnd in das glühende Gesicht
des Jünglings, „die Kleine hat mich beim
Spielen übel zugerichtet!"

„Bleibe!" bettelten die begehrenden
Augen; doch der Mund suchte vergeblich
nach Worten.

Asta stand wieder vor dem Spiegel.
Sie kämmte mit zitternden Händen die
wundervollen roten Haare, und ein glück-
liches Lächeln spielte um die feuchten, halb-
geöffneten Lippen.

Das Bilà
Versehin «lie Reise- unà Aor-Morgen-Zeit,
Verweht Verlangen nach sternhohem Traum
Am «lich! — Wer bist Du, «laß Du's «larfst:
Von meinem Teil àir nehmen, was àich rust —
Du Schein, Du Wesen, Du mein anàrer Leib —

Anä voller blühen, wo mein Herz versiecht?

Wie «lurch meiner Sommer heilige Oeàen geweht
Sin klarer Schrei >lu trafst; ein brauner Sesang

Vom Berg, verfernt àurchs Kbcnilrcich hin,
Strom unà Baum

Wie ich in Dich gefügt
Durch Hauch unà ltlang,

In Dich gestaltet
Träne nur in Dir —

ìtinà! — Hort àer Welt!

Die Morgen-Heimat-Iànt
Verlockt nicht mehr wie neu,
Die fahlen Tage treiben nicht
Nach hellrcr Slut zu schaun,

Doch ?rühe, Mittag, Dunkel
Ieàe Rast, unà Toàes-kvâmmernis

Anà spät Geleucht
Durchwirkst Du unbekämpfbar Icis,
Anà immer, Schatten, zartlebenàigcr,
Besprichst Du noch mein Blut,
Wohnst Du in mir ZI-gsii-à Lang, Sik.âria.
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